Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Freitag den 3. Mai 


— 


io 


Heute wird Nr. 34 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


chleſiſch E h 


1) Ueber das Inſtitut der Schiedsmänner und 


den § 11 der Verordnungen vom 25. Septbr. 1832. 2) Einige Worte über den Inſtinkt und die Geiſtesanlagen der Thiere. 3) Einiges aus den Verhandlungen der 


vaterländiſchen Geſellſchaft. 4) Korreſpondenz aus Glogau. 5) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 30. April. Den Gebrüdern Blaß zu 
Elberfeld iſt unter dem 27. April 1839 ein Patent 
auf eine neue Vorrichtung zum Halten der Broch ir⸗ 
Schützen, nach dem davon eingereichten Modell, ohne 
Jemanden im Gebrauch der daran befindlichen ſchon be⸗ 
kannten Theile zu beſchränken, auf Acht Jahre, von 
Mensa. 8 an gerechnet, und für den Umfang der 


Die Ziehung der Sten Kaffe 79 RR 
wird den 7. Mai d. I., Moe ee f 
ſaal des Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen. 

Die Vervollſtändigung des Obercenſur⸗Colle⸗ 
giums durch zwei Juriſten und zwei Geiſtliche hat hier 
unter allen Litteraten um ſo mehr Freude erregt, als 
alle gewählten Perfönlichkeiten als ausgezeichnet zu nen⸗ 
nen ſind. Der Kammergerichts⸗Präſident von Bülow 
wird wegen ſeiner gründlichen. Kenntniſſe, feines beſchei⸗ 
riſten ee e e ‚allen angeben Ju⸗ 
Oberjuſtizrath Dr. Göſchel iſt der bekannte Verfaffer 
»der Schriften über Göthe und einiger juriſtiſchen Ab: 
handlungen, die überall einen großen Eindruck gemacht 
haben. Eben ſo ausgezeichnet, ſowohl hinſichtlich ihrer 
Kenntniſſe, als ihrer Humanität, find die beiden Geiſt⸗ 
lichen, Profeſſor Dr. Ribbeck und Prediger Sack. 

Et \ (Fränk. M.) 

Ein wichtiges neues Geſetz über die Erſtattung 
der Mandatariengebühren iſt im Werk. Unſer 
unermüdlich thätiger Juſtizminiſter Mühler hat inzwiſchen 
erſt die Gutachten der Landesjuſtizcollegien darüber ein⸗ 
gefordert; es läßt ſich jedoch erwarten, daß dieſe ſich 
für eine größere Ausdehnung der Befugniß zur Erſtat⸗ 
tung ausſprechen werden. In der That läßt ſich nicht 
abſehen, weshalb der, welcher unrechtmaͤßigerweiſe in 
Anſpruch genommen wird, oder der, welchen ein böſer 
zur Klage zwingt, nicht in allen Fällen be⸗ 
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Fuge fein folk, die Mandarienachii ? 
„die Mandatariengebühren erſetzt zu ver: 
langen. Namenlich in ſummariſchen Proceſſen und in 


allen Sochen Über 60 Tie ſellte unbedenklich Jedem 
geftattet fein, ſich auf Koſten des Unterliegenden eines 
Sachwalters zu bedienen. Mancher Proceß würde aus 
Scheu vor den größern Koſten eher durch Vergleich be⸗ 
ſeitigt, und mancher frivole Anſpruch gar nicht erhoben 
werden. (A. L. 8.) 


Deut ſchland. | 
Stuttgart, 25. April. Schiller ſteht! Nach⸗ 
dem die Bauarbeiten des ehe vollendet 5 
wu 2 ee. das eherne Standbild ausgepackt, 
wurde, es in ang und Kunſtfreunden die Freude 
ten uns, ein Wort barer dane 
ien. Später wurde ein zun lagen, um nicht vorzu⸗ 
Seifen. en adde em kuchenee Mantel udergewor⸗ 
fen, und ſo das Bild auf ſeinen Standpunkt binn ui 

wunden und aufgeſtellt. 5 f 9 
Dresden, 27, April. Auf der Eiſenbahn kom: 
men ſchon Eguipagen an, in welchen die Eigenthii- 
mer ihren Sitz behalten, fo wie die Pferde dazu, welche 
in beſondern Vorrichtungen, bedeckt, wie im Stalle, ſte⸗ 
den. Für den Transport einer Halb⸗Chaiſe wird 10 
Thlr. 8 Gr. bezahlt, für eine vierfigige 11 Thlr. 16 


Gr., für einen vierſpännigen Reiſewagen 15 Thlr. 12 fi 


Gr. Die Darinſitzenden zahlen à Perſon 2 Thlr. für 
den Platz, und für einen Platz auf dem Bocke 1 Thlr. 


4 Gr. An Gepäck ſind 40 Pfund frei. Ueberfracht 
bis 100 fd. wird mit 8 Gr. bezahlt. Die Königl. 
Poſt hat ihren eigenen Wagen. Perſonen, welche ſie 


] 
U 


darin mitnimmt, muß ſie, falls eine Stockung der Fahrt 
vorfällt, auf ihre Koſten weiter ſchaffen. Die Omnibus⸗ 
Unternehmer ſtehen ſich ſehr gut, und ſchon haben ſie 
Wagen angefertigt, in welchen 24 Perſonen, einander 
gegenüber ſitzend, Platz haben. Die Nahrungsquellen, 
welche durch die Eiſenbahn hervorgehen, ſind zahlreich, 
und die Summe der dabei Angeſtellten beläuft ſich an 
400 Perſonen. f 
Leipzig, 27. April. Geſtern Abend fand hier 
im Gebäude der Loge „Balduin zur Linde“ die Cen⸗ 
tralverſammlung der Deputirten und Bevoll⸗ 


mächtigten Sächſiſcher Gewerbevereine ſtatt, 


und hat dieſe Zuſammenkunft die ſichere Bürgſchaft für 


die feſte Begründung und das Fortbeſtehen dieſes Ver⸗ 


einsbundes gewährt. Höchſt erfreuend war für die Theil⸗ 


Glaubensgenoſſen gehabt, ein ſchädlicher geweſen ſei, ver⸗ 
mögen wir nicht zu beurtheilen; in keinem Falle jedoch 
kann es demſelben zur Laſt gelegt werden, wenn die 
Natur des Papierhandels und das damit verbundene 
Börſenſpiel eine nachtheilige Wirkung auf die Sittlich⸗ 
keit ausüben. x (F. J.) 

Braunſchweig, 27. April. Die Deputation 
der Bürger, welche Sr. Durchlaucht die Peti⸗ 
tion in Beziehung auf die wünſchens werthe 
Vermählung Höchſtdeſſelben überreichten, erfreute ſich 


eines liebevollen Empfanges und erhielt die Verſicherung 


Sr. Durchlaucht, er hege von der Liebe und Treue der 
Braunſchweiger gegen ihn die ſchönſte Ueberzeugung und 
könne ihrem in Frage ſtehenden Wunſche ſchon fuͤr eine 
nahe Zukunft die Erfüllung zuſagen. Wie erfreulſch 


nehmer die Gegenwart Sr. Excell. des um Hebung vas dieſe Nachricht für die Bittſteller war, bedarf keiner Er⸗ 


terländiſcher Induſtrie und Gewerbe höchſt verdienten 
Geheimenrathes und Kreisdirektors v. Wietersheim 
zu Dresden. Die Eröffnungsworte des Vorſitzenden 
ee a men des Lie 
nduſtrie Jeden kraͤftig zur Theilnahme herausfordere; 
der Redner ſtellte die Beſtrebungen unſeres allgeliebten 
Königs und der Königlichen Regierung in das rechte 
Licht, und entwickelte den Zweck, welcher dem Central⸗ 
vereine zum Grunde liege, in kräftigen Zügen. Der 
Bericht des Seeretairs gab die erfreulichen Reſultate, 
daß ſämmtliche uns bekannte Gewerbevereine des Vater⸗ 
landes, mit Ausſchluß des Induſtrie- und Gewerbever⸗ 
eins in Dresden und des Handwerkervereins zu Chemnitz, 
ihren definitiven Anſchluß an den Centralverein erklärt, 
und theils durch Deputirte, theils durch Bevollmächtigte 
bei deſſen Verſammlungen ſich vertreten laſſen. — Die 
darauf vorgenommene Wahl eines Vorſitzenden und deſ⸗ 
ſen Stellvertreters für das nächſte Jahr ſiel auf die 
Herren Götz und Dr. Hanſchmann. Unter den ver⸗ 
ſchiedenen Anträgen erregte vorzüglich der für Errichtung 
von Sonntagsſchulen in allen Städten des Vaterlan⸗ 
des und geſetzlich einzuführende Zwang zum Beſuch derz 
ſelben die lebhafteſten Debatten. (Lpz. 3.) 
Frankfurt, 25. April. In der „allgemeinen Zei⸗ 
tung des Judenthums“ befindet fi ein Artikel über 
das Haus Rothſchild, der nur aus der Unbekannt⸗ 
ſchaft des Verfaſſers mit der nichtmerkantiliſchen Wirk⸗ 
ſamkeit dieſes Hauſes hervorgegangen ſein kann. Der 
Verfaſſer beſchuldigt daſſelbe der Unthätigkeit in der An⸗ 
gelegenheit der Emancipation feiner Glaubensgenoſſen, 
ſcheint aber nicht zu wiſſen, daß die Iſraeliten Kurheſ⸗ 
ſens ohne die wirkſame Verwendung dieſes Hauſes die 
Gleichſtellung nicht erlangt haben würden und daß die 
hieſige Gemeinde die günſtige Feſtſtellung ihrer bürger⸗ 
lichen Rechte vorzüglich den Bemühungen und Aufopfe⸗ 
rungen deſſelben zu verdanken hat. Wenn ſeine Ver⸗ 
wendungen in andern deutſchen Staaten nicht mit glei⸗ 
chem Erfolge gekrönt waren, ſo hat daſſelbe es wenig⸗ 
ſtens nicht an Eifer und Intereſſe fehlen laſſen. Eben 
ſo unbekannt ſcheint es dem Verfaſſer zu ſein, daß die⸗ 


ſes Haus ſich in dem ſchönen Hoſpital für die Kran⸗ 


kenkaſſe und Ausſtattung deſſelben mit einer jährlichen 
Rente von 1500 Fl. ein ſchönes Monument geſetzt hat 
und daß die Vereine zur Bildung von Handwerkern von 
demſelben kräftig unterſtützt worden find, Die unter 
günſtigen Auſpicien eröffnete Verſammlung zu einer Sub⸗ 
“iption für die projektirte jüdiſch⸗theologiſche Fakultät 
Mice ſich bloß durch die, von den tahnudgläubigen 
- gliedern der Verſammlung geſtellte Bedingung, daß 
die von hier zu wählenden Deputirten der Approbation 
des Rabbiners unterworfen werden follten, Ob der 
Einfluß, den die Geldgeſchäfte dieſes Hauſes auf deſſen 


ſamkeit auf die Forderungen unferer 
e e Bee e uno: 


Formen gearbeitet. 


läuterung. 5 
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St. Petersburg, 20. April. Die Nordiſche 
Biene enthält einen Bericht über den in kurzer 
Zeit wieder hergeſtellten Prachtbau des Win— 
terpalaftes, Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt 
dieſes Berichts: „Im Dezember 1837 blieben von 
einem koloſſalen, maſeſtätiſchen Gebäude, dem ſogenann⸗ 
ten Winterpalaſt, welcher im Laufe von ſechs Regierun⸗ 
gen eine Zierde der Reſidenz war, nur nackte, vom Feuer 
geſchwärzte Mauern übrig. Auf Kaiſerlichen Befehl 
ward eine Bau⸗Kommiſſion ernannt und die unmittel⸗ 
bare Leitung derſelben dem Grafen Kleinmichel übertra⸗ 
gen. Am erſten Oſter⸗Feiertage dieſes Jahres war der 
Kaiſerſitz wieder erleuchtet und innerhalb der erneuerten 
Mauern der Hofkirche erſchallte der Geſang zum Lobe 
des Erlöſers der Welt. Schon der erſte Schritt in das 
Innere des Schloſſes durch den Haupt⸗Eingang am 
Newa⸗Ufer giebt dem Eintretenden, beim Anblick der 
Parade-Treppe von Karrariſchem Marmor, einen Begriff 
von dem erhabenen Charakter dieſes Gebäudes; die 
Wände ſind im Style der Renaiſſance; den Portikus 
des zweiten Stockes ſchmückt eine Reihe von Säulen 
aus ſchönem Serdobolskiſchen Granit; Kapitäler, Unter⸗ 
lagen und architektoniſche Verzierungen ſind theils von 
Bronce, theils vergoldet. Längs der ganzen Linie dieſes 
Theiles des Palaſtes zieht ſich eine ſchöne, helle Gallerie 


in Altrömiſchem Geſchmack mit Hetruriſcher Malerei. 


Der Feldmarſchalls⸗Saal iſt großartig erneuert und wie 
früher mit den lebensgroßen Bildniſſen von ſechs Mar⸗ 
ſchällen verziert. Die Wände des prächtigen Peter⸗ 
Saales ſind mit karmoiſinfarbigem, mit goldenen dop⸗ 
pelten Adlern beſäetem Sammet beſchlagen; ein allego⸗ 
riſches Gemälde ſtellt Peter den Großen vor, geleitet 
vom Ruhm; auf einer Erhöhung ſteht der Kaiſerliche 
Thron; große Kronleuchter, Kandelaber, Wandleuchter, 
ja ſogar die Diſche find von Silber in den ſchönſten 
Der große Empfangsſaal, gewöhn⸗ 
lich der weiße Saal genannt, iſt vergrößert und mit den 
Wappen aller dem Ruſſiſchen Scepter unterworfenen 
Provinzen verziert. Auch die Militair⸗Gallerie hat man 
verändert; fie iſt jetzt hell und freundlich. Alle Bildniſſe 
wurden während der Feuersbrunſt gerettet und haben 
jetzt ihre früheren Stellen wieder eingenommen. Ein 
neu erbauter Saal erhielt den Namen: Grenadier⸗Saal; 
feine Verzierungen bilden Waffen in Bagreliefs aus 
Gyps. Dieſes ſind die Empfang⸗Zimmer der Bel⸗Etage. 
An die inneren Gemächer Ihrer Majeſtät der Kalſerin 
ſtoßen ein Konzert⸗ und ein Speiſe⸗Saal; dann tritt 
man in das ſogenannte Malachit⸗Zimmer; die Wände 
find von weißem Stuck; der Plafond, die Türen, 
die Karniſe ſtrahlen von Vergoldungen in den 
ſeltſamſten Formen; Säulen, Pilaſter, der Kamin und 
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viele Vasen find von koſtbarem Malachit, die Möbeln chen Artikel in Bezug auf die den Bevölkerungen Lu⸗ 
reich vergoldet. Neben dieſem Zimmer befindet ſich ein remburgs und Limburgs ſchuldigen bürgerlichen und re 
kleineres, das Pompeji⸗Zimmer genannt; auf den Wänz | ligiöfen Garantien zugelaſſen hat, dies daher rührt, 
den von Stuck ſieht man inkruſtirte Formen Hetruri⸗] daß ‚fie eine ſolche Stipulation als zwecklos betrachtete, 
ſcher Malerei. Ein anderer Ausgang aus dem Mala indem die fraglichen Garantien aus bereits beſtehenden 
chitzimmer führt durch geſchmackvoll verzierte Gemächer] Akten hervorgingen. Was die zehn Punkte betrifft, die 
zu einem Kabinette, von welchem man die Ausſicht auf | unabhängig von den drei vorſtehenden Vorſchlägen JJ. 
die Newa und die Admiralität hat und zu einem Schlaf-] EE. vorgelegt wurden, fo findet ſich die. Regierung des 
gemach nebſt Toilette⸗Zimmer, aus welchem man durch] Königs, indem fie mit der Konferenz gleiche Meinung 
Arkaden von durchſichtiger Bildhauer⸗Arbeit in Gothi⸗ hatte, durch die erhaltenen Erklärungen vollkommen bes 
ſchem Geſchmack auf marmornen Stiegen in ein Blu- friedigt und beruhigt. Die Konferenz, die auf die 
menhaus gelangt, in deſſen Mitte eine Fontaine ſpringt; | Abfaſſung des Art. 9 in Bezug auf eine die kom⸗ 
man glaubt, eine Scene aus Tauſend und einer Nacht] merzielle Welt intereſſirende Frage fo viele Sorgfalt 
vor ſich zu ſehen. Neben dieſem wahren Zaubergarten] verwendete, hat die Verwirklichung ihres Werkes vor 
befindet ſich das prächtige Badegemach. — Die Woh⸗ jeder Verzögerung geſichert. — Es bleibt dem Un⸗ 
nung Sr. Majeftit des Kaiſers iſt in der früheren Ein- terzeichneten eine letzte Pflicht zu erfüllen, um dieſe 
fachheit wieder hergeſtellt und mit koſtbaren Gemälden] Mittheilung zu vervollſtändigen. Seine Majeſtät der 
verziert. Ueber dem Kaiſerlichen Kabinet befindet ſich ein | König der Belgier hat mit Schmerz in den ihr vorge: 
Zimmer für, bei dem Telegraphen angeftellte Militair⸗ legten Entwürfen die in den Tagen des Unglücks aufer⸗ 
Beamte und Zimmer zu telegraphiſchen Arbeiten. Die legten und während fieben- Jahren ohne Vollziehung ge⸗ 
telegraphiſche Linie geht aus dem Palaſt einerſeits nach] bliebenen Territorial⸗Beſtimmungen wieder gefunden; 
Ktonſtadt und andererſeits nach Warſchau. — Da es, die Zeit hat einen wohlthätigen Einfluß auf andere Fra⸗ 
zu weit führen würde, in nähere Details über dieſen] gen ausgeübt, und dieſe, einer fo edelmüthigen Sorg⸗ 
Bau einzugehen, ſo genüge die allgemeine Bemerkung, falt würdig, iſt unwiderruflich beſchloſſen geblieben. Die⸗ 
daß in Zeit eines Jahres vom Frühjahr 1838 bis zum ſes Reſultat mußte ſich mit feinem urſprünglichen Cha: 
Frühjahr 1839 in drei Stockwerken die Wohnungen rakter der Nothwendigkeit wiederholen; damit das Land 
der ganzen Kaiſerlichen Familie und die Parade⸗Gemä⸗ ſich zu einem fo großen Opfer entſchließen könnte, war 
cher wieder erbaut wurden, im Ganzen hundert Zimmer, es nöthig, daß die Herrſchaft der Verhältniſſe neuer: | 
worunter neun große Säle und drei Gallerieen; bis zu | dings auf das deutlichſte conſtatitt würde. Se. Maj. 
Ende des Monats Juni ſollen auch alle übrigen Theile] ſchuldete den Bevölkerungen, die ihr fo viele Zuneigun 
des Schloſſes wieder hergeſtellt ſein.“ und Ergebenheit kund gegeben haben, eine letzte An⸗ 
8 Großbritannien. ſtrengung, und, wenn fie darauf verzichtet, fie zu be⸗ 
London, 29. April. Im Halifax-Express lieſt [halten, fo geſchieht dies minder wegen der Gefahren, 
man: Die Chartiſten der Dörfer in der Umgegend] die ganz Belgien bedrohten, als in Betracht der Un⸗ 
von Bradford, und vorzüglich jene von Grat-Herton, | glücke, welche die Provinzen Limburg und Luxembur 
haben ein regelmäßige 8 Syſtem offenen Wi- treffen mußten. Nie hat Se. Majeſtät ſchmerzlicher die 
derſtandes angenommen, allein fie. find mit ganze Ausdehnung der Aufgabe empfunden, die ſie im 
ſchweren Knotenſtöcken ſtatt der Schießgewehre bewaff- Intereſſe des allgemeinen Friedens Aeer nennen haben, 
net und ſtehen allgemein unter den Befehlen irgend und um eine Nationalität, zu konſtituiren, die eine noth⸗ 
eines in Muheftand geſetzten alten Militairs. Man wendige Bedingung der eutopäiſchen Politik geworden 
ſagt, fie ſeien vorbereitet, gleich nach dem 6. Mai, an iſt; fie wird einen Troſt in dem Gedanken finden, daß 
welchem Tage die National⸗Oittſchrift überreicht wer- dieſe Nationalität und dieſer Frieden fortan gegen jeden 
den ſoll, feindſelig zu handeln. — Vorige Woche Angriff geſchützt find. Der Unterzeichnete wurde beauf⸗ 
tragt, dieſe Erklärungen zu geben, damit der Gang 
und der Charakter des Entſchluſſes ſeiner Regierung 
nicht verkannt werden könnten; er erklärt daher, nach 
in der Note der Konferenz vom 18. d. 
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und Sr. Majeſtät dem Könige der Niederlande zu tum: 
terzeichnen. Der Unterzeichnete ergreift dieſe Gelegenheit, 
33, EE. die Verſicherungen feiner höchſten Achtung zu 
erneuern. Sylvain Van deweyer. 


Italien. 
Neapel, 16. April. Bei den am vorigen Freitag 
Iin Pompeji zu Ehren der beiden Erzherzoge 
von Oeſterreich veranſtalteten Ausgrabungen, de⸗ 
ren eine in dem ſogenannten Haus Apollo's, die andere 
in einer Wohnung in der Straße della Fortuna vorge⸗ 
nommen wurde, fand man mehrere äußerſt intereſſante 
plaſtiſche Gegenſtände theils von Gyps, theils von Mar⸗ 
mor und Bronze, außerdem drei kleine Wandgemälde 
von Moſaik nach Homer. Ebenſo wurde in Cuma im 
Belſein der hohen Gäſte ein kleiner Tempel entdeckt, 
worin ſich drei Marmorſtatuen vorfanden, von denen 
s eine als ein Meiſterwerk geſchildert wird. Mit nicht 
len, das zugleich Thiers und Barrot ausſchlöſſe. geringerem Intereſſe wohnte Se. Kaiſerl. Hoh. den Ar: 
Soult hat feine Vollmacht nicht abgegeben. Guigot | beiten im Amphitheater zu Pozzuoli, das eifrig zu Tage 
ſpeiſte geſtern in den Tuilerien. Kurz, die minifterielle | gefördert wird, bei. i 
Eriſis dauert fort und es läßt 5 1 5 aha ä ̃ ² —ꝛ—ꝛ—ꝛ—ñ—̃̃ —ꝛ—-—¼ 
wie ſie wohl ausgehen wird. — Perſil giebt heute 3 
in Ai ER 0 e OR Abhandlung über die Tobales und Pruvinzielles. 


Frankreich. 
Paris, 25. April. Die Börſe war in ſteigen⸗ 

der Tendenz; man unterhielt ſich mit der Hoffnung, 
Thiers werde ſich am Ende mit Guizot verſtehen und 

ein Kabinet aus dem linken und rechten Centrum ge⸗ 

mischt zuſammenbringen. — Die geſtern gemeldete 

Miniſtercombination war nicht ernſtlich gemeint 

oder hat ſich wieder aufgelöſt. Jetzt will man wiſſen, 

Guizot habe neuerdings Ausſicht, die 221 mit der 

Doctrin zu amalgamiren und fo ein Kabinet herzuſtel⸗ 


# * * . * 2 — 3 8 
miniſterielle Kriſisz er räth zu einem Kabinet aus dem Vorläu ige 
9 Centrum, indem das linke Centrum keine Par⸗ über die wee ee Kunſt⸗ 
tei ſei, ſondern nur eine Situation. — Broglie iſt Aus den Jahren 1837 und 


er Umſtand, daß Breslau in 5 
1038 Kan Saunſtausſtelungen geſehen hat, und daß 
dennoch ſchon jetzt wieder eine 1 > hat bei Bie⸗ 
len die Vermuthung erregt / daß hieſelbſt da Be Ber: 
liner Verfahren, wonach alljährlich io ie dortige 
Kunſtausſtellung wiederholt, e. werden ſolle. 
Dies iſt nicht der Fall, vielmehr wird der ſchon früher 


von neuem beſchäftigt, im Verein mit Soult und 

Guizot ein Miniſterium zu bauen. Jaubert iſt fo 

verdrießlich geworden über den Parteiwirrwarr, daß er 

eine Reiſe nach Conſtantinopel antreten will. 

| "Belgien. 
Zuſtimmungs⸗Note. 

Der Bevollmächtigte Sr. Maj. des Königs der 
Belgier an die Herren Bevollmächtigten der fünf Höfe. 
f London, 19. April 1839. 
hat Ihre Note vom 18. d. er⸗ 

halten; er bedauert, daß die Konferenz ſich mit dem 

Vorſchlage in Betreff der Abtragung des Scheldezolles 
mittelſt einer jährlichen Rente nicht hat befaffen können, 

eine Zahlungsweiſe, deren Vortheile JJ. GE. nichts 
deſtoweniger anerkannt haben, ein Umſtand, der unfehl⸗ 
bar auf die ſpezielle und direkte Unterhandlung, die die: 
ſechalb zwiſchen den beiden Parteien eröffnet wird, ei⸗ 
nen günſtigen Einfluß ausüden wird. Die Regierung 
des Königs wird ohne Zweifel mit Schmerz vernehmen, 
daß die Konferenz ſich in der Unmöglichkeit geglaubt 
hat, die Lage Belgiens durch eine bedeutendere Ermäßi⸗ 
gung der Schuld zu verbeſſern. Sie wird mit Ver⸗ 
gnügen ſehen, daß, wenn die Konferenz keinen zuſätzli⸗ 


ten werden. 5 0 
nur als eine eingeſchobene, 

Jahre wird p Age Gewer bausſtellung ftattfinden, 
und dieſe jährliche Abwechſelung zwiſchen ihr und der 
Kunſt ausſtellung 0 f 
ewiß als das zweckmäßi „0° em ei 
5 1 den immer nütiichen Reiz der Neu⸗ 
heit zu bewahren. Der llebechäufung des auszuſtellenden 
Vortathes, welcher durch die zweijährige Friſt hervotge⸗ 
bracht werden könnte, wird theils durch den Umſtand, daß 
ſich von Jahr zu Jahr meh 
zuſtellende Bildet bemühen, ine Ko: 
von Cenſoren in Berlin, welche von den ſämmtlichen ver⸗ 
bundenen Kunſtvereinen erwählt, die geradezu ſchlechten 
Sachen aus dem in Umlauf zu ſetzenden Vorrath aus⸗ 
ſucht und zurückhält, kräftig geſteuert. Eine übergroße 


Der Unterzeichnete 


n, daß es ermächtigt iſt, den ſen 
a F Höfen, 


amburger Ausstellung iſt früher manches Bud erer 


Menge der auf einmal ausgestellten Kunſtſachen beſchtänkt 
ohnedies, — eine alte Klage der Sachkenner, — die Wir⸗ 
kung des einzelnen Kunſtwerkes. Die Unverſtändigen wer⸗ 
den dadurch verwöhnt, den Werth einer. ganzen Ausſtellung 
zunächſt nach der Anzahl der Katalogsnummern zu beur⸗ 
theilen, und ſeibſt den Einſichtigeren wird die Freude an 
den Meiſterwerken durch ſchlechte Nachbarſchaft derſelben 
verdorden. Schlägt man das Gewicht dieſer Folgerungen 
richtig an, fo wird eine durch die Nothwendigkeit gebotene 
Maaßregel, die in Breslau diesmal, wie vor zwei Jah⸗ 
ren, angewendet werden wird, eher Beifall als Tadel er⸗ 
40 en. Der Vorrath der Gemälde wird nämlich in zwei 

theilungen von Stettin hier ankommen und ausgeſtellt 
werden, wovon die erſte Abtheilung ſofort nach Poſen 
ae e dann die zweite hier gezeigt wird. Bei 
einigen Kunstwerken des erſten Ranges, z. B. der Duffi- 
tenpredigt von Leſſing, die der Gnade Sr. K. Hoheit 
des Kronprinzen verdankt wird, dürfte die Friſt für die 
hieſige Ausſtellung noch befonders kürz ausfallen, da der 
Genuß dieſes Buͤdes binnen wenigen Monaten neun 
verſchiedenen, zum Theil ſehr entfernt liegenden Städten, 
wie Königsberg und Lübeck, verſchafft werden ſoll. — Eine 
von den früheren Einrichtungen beſonders abweichende 
Maaßregel, die diesmal zur Anwendung kommt, iſt fer⸗ 
ner die, daß der ſeit zwanzig Jahren hier beachtete Kr. 
min zur Eröffnung um vierzehn Tage früher verlegt wird. 
Anſtatt mit dem Anfange Juni wird die Ausſtellung 
mit der Mitte des Mais beginnen, fo daß das Umhängen 
der Gemälde etwa den dritten Juni, ſtattfinden dürfte. 
Es hat dies, da namentlich z. B. das Leſſingſche Bild 
noch früher wird abgeſandt werden müſſen, den Nach⸗ 
theil, daß die zur Zeit des Wollmarkts hier befindlichen 
Fremden um den Genuß eines Theits der Kunſtwerke 
kommen dürften. Indeſſen darf der Unterzeichnete, wel⸗ 
cher die betreffenden Verhandlungen mit den Abgeordneten 
der übrigen Kunſtvereine im vorigen Oktober zu Berlin 
beſorgte, nicht verſchweigen, daß dies das einzige Auskunfts⸗ 
mittel war, welches größeren Nachtheil von dem hieſigen 
Kunſtausſtellungs⸗Inſtitute abwenden konnte. Die Zeitz 
punkte, wo die Nachfolger Breslau's, Due und Danzig, 
ihre Ausſtellung eröffnen können, ſind be „ ungeach⸗ 
tet man ſich ſchon dan Nachgiebigkeit Seitens 
jener Städte erfreut. Wenn in Breslau auch nur ein 
Theil des auszuſtellenden Vorrathes zur Zeit des Moll: 
marktes geſehen melden, wenn man nicht die ganze Auge 
ſtellung gar um einige Monate fpäter verlegen ſollte, fo 
gewährte die ergriffene Maßregel immer die leichteſte Aus⸗ 
kunft, denn davon, daß die Stadt aus dem Verbande 
ſcheiden folkte, der den Geſchäftsgang in einer Zeit, wo 
ſich immer mehr Städte ſchauluſtig bezeigen, weſentlich 
erleichtert, ja für die Zukunft allein ſichert, konnte keine 
Rede fein. Wien's Ausſtellung wird zwar bald geſchloſ⸗ 
1 von ihren Schätzen jedoch etwas hierherzubekommen, 


err "Hettma n, ünmsglt B. des Malers 


gekommen, was jetzt nach dem nahen Lübeck wandert. 
Es bleibt mithin den dieſſeits der Elbe gelegenen fünf 
Vereinsſtädten nichts übrig, als ferner zuſammenzuhalten. 

Die Ausſtellung wird einige Kunſtwerke enthalten, die 
bereits hiſtoriſche Berühmtheit erreicht haben. Einige Ar⸗ 
beiten franzöſiſcher Künſtler erregen ferner gewiß ſchon 
durch den Reiz der Neuheit Aufmerkſamkeit. Für den 
Ankauf wird viel Werthvolles geboten fein, ungeachtet 
Königsberger und Stettiner Kunſtfreunde nach bereits ein⸗ 
gegangenen Berichten ſehr bedeutende Ankäufe gemacht 
haben. Wer ſollte nicht hoffen, die Hauptſtadt Schleſiens 
werde, ſowohl was den Beſuch der Ausſtellung, als was 
die Aufmunterung der ſie unterſtützenden Künſtler durch 
Ankauf betrifft, wenigſtens nicht hinter Stettin zurück⸗ 
bleiben? Jedem, der auch auf den Ankauf eines Gemäl⸗ 
des eine Geldſumme zu verwenden nicht vermag, ſteht 
immer der Beitritt zum ſchieſiſchen Kunſtvereine, und da⸗ 
mit die Gelegenheit offen, durch einen geringen Jahres⸗ 
beitrag die Kunſt zu fordern, und auswärtige x 
Einſendung ihrer Arbeiten zu ermuntern. Wenn man 
endlich oft behauptet hat, daß Seitens der ſchleſiſchen 
Künſtler nicht in dem Verhältniſſe als erwartet würde, 
beigeſteuert werde, ſo überſieht man nur, daß gerade in 
Schleſien größere Aufträge, die dem Künſtler den Zweifel 
des Abſates erſparen, äußerſt ſelten find. In dieſer Hin⸗ 
ſicht war es doppelt erfreulich, kürzlich in unſern Mauern 


ein treffliches großeres Kunſtwerk, das einem ſoichen Auf⸗ 


trage zu verdanken iſt, eutſtehen und vollendet zu ſehen, 
und zugleich iſt ſehr zu bedauern, daß äußere Umſtände, 
namentlich die unüberwindliche Schwierigkeit des Trans. 
ports, die Hoffnung vereiteln, die hieſige Ausſtellung damit 
geſchmückt zu ſehen. Herr Graf von Renard hatte näm⸗ 
lich bei Herrn Siegert ein großes hiſtoriſches Bild zur 
Aufſtellung in dem Schloſſe zu Groß⸗Strehlitz beſtellt. 


Daſſelbe, nun vollendet, zeigt eine Aimofenvertheilung un⸗ 


ter ungariſchen Landleuten aus verſchiedenen Comitaten 
vor einem Kloſter. Die große Anzahl von Figuren, von 
den niedrigſten Slowaken bis zu edlen ungariſchen Ge⸗ 
ſtalten, äußerſt geſchickt um die milde, hülfebringende Er⸗ 


ſcheinung der Aebtiſſin geordnet, gewährt bei vorſichtiger 


Benutzung der Zier, welche Architektur und Landſchaft 


dem Ganzen verleihen, und höchſt ſorgfältiger eh rung 
des individuellen Ausdrucks einzelner Köpfe 1 85 oſtume, 
ein lebhaftes Intereſſe, das nicht allein ein künſtleriſches, 
ſondern auch ein hiſtoriſches 77 0 darf, indem das Bild 
eine beſtimmte Nationatieit lebendig tepräfentirt. Denen, 
welchen das Werk im Atelier zu bewundern noch nicht 
Gelegenheit ward, ist wenigstens zu verheißen, daß eine 
kleinere, aber ausgeführte Farbenſkizze dazu auf ber öffent: 
lichen Ausſtellung geſehen werden wird. Derſelbe kunſt⸗ 
finnige Gönner gat bei Siegert noch eine große Karpa⸗ 
chenlanbfehefe beſtellt, von der nur zu wünſchen iſt, daß 
fie der Ausſtellung von 1841 nicht gleichfalls entzogen 
werden möge. a Dr. Kahlert. 


Das achte“) ſchleſiſche Muſikfe 

wird dieſes Jahr in Brieg, und zwar am 31. 
1. Augufl ftattfinden. Außer tmehten da aun 0 
hafter ſchleſiſcher Komponiſten werden E 4 iger zue Auf, 
Freunden der Mu⸗ 
ſondern auch 


ven, ee ont Ta 
führung kommen, und ſomit ſoll den & 
ſik nicht nur ein klaſſiſcher Genuß bereitet, 


ten werden, 
u dieſer oder jener 


nach Kräften Gelegenheit dargeboten 
welche eine befondere Hinneigung 3 
Schule hervorruft, zu befrie 
änderungen, die ſpäter in 


Außer 


merkſam, daß die Dauer 5 


ducitt, und durch 
lig ausgeſprochenen 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 


sſpruch über Jeſus Chriſtu 
a ul — ſagt das franzöſiſche Journal „Le 
Droit“ — ließ uns das wichtigſte richterliche Aktenſtück 
das je in die Annalen der Menſch⸗ 
nämlich das Todesurtheil über 
Wir theilen es hier in getreuer Ueber⸗ 


er Urtheil 
In; Zufall 


zu Händen kommen, 
heit eingetragen worden, 
Jeſus Chriſtus. 
ſetzung mit. 
„Urtheil, 
pfleger von Nieder⸗Galiläa, 
us von Nazareth den Kreuzestod 
„Im ſiebenzehnten Jahre der Regieru 


Caiphas Prieſter und Opferprieſter 
„Pontius Pilatus, 
auf dem Präſidialſtuhle 
„Verurtheilt Jeſum von 
zwiſchen zwei 
nototiſchen Zeugniſſe des Volkes ausſagen: 
„1) Jeſus iſt ein Verführer. 
„ Er iſt ein Aufwiegler. 
„3) Er iſt ein Feind des Geſetzes. 


des Prätors ſitzend, 


J Er nennt fie) fälſchich Gottes Sohn. 


„5) Er nennt ſich fälſchlich König von 


Ep 
„ 
rilus 
* = 
) Ref. kann nicht umhin, bei 
richtes 


Dee 


Beh 


durch fı 0 
Kloß, jetzt in Ca 
bei 5 noch ein Violin⸗Virtuoſe 
unſer Lüſtner) erwähnt. 


via Seeber 


) Schon beim erſten Anblick wird der Sachverſtändige 


erkennen, daß ſich gegen die Echtheit dieſer 
cherlei Zweifel erheben laſſen. f 


Theater⸗Nachricht. 
Freitag: „Norma.“ Große lyriſch 

3 Akten von Bellini. 
Sonnabend: „Wallenſteins Tod.“ Trauerſp. 

in 5 Akten von Schiller. Wallenſtein, Hr. 

Schütz; Thekla, Mad. Schütz, vom Herzogl. 

Hoftheater zu Braunſchweig, als Gäſte. 

Verlobungs: Anzeige, 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Pauline mit dem Kaufmann Hrn. 
Weisler, beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, den 2. Mai 1839. 

S. M. Wollheim und Frau. 

Als Verlobte empfehlen fie: 

\ Pauline Wollhei 

Adolph Nein. 
F Tippen 
As Verlobte empfehlen ſich '; . 
Erneſtine Zülz aus Poſen. 
H. Löwenſtein. 
Breslau, den 2. Mai 1839. i 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Handel, geb. Rubenſohn, von einem 
gefunden Mädchen, beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Freunden anzuzeigen. 

Breslau, 2. Mai 1839. 

Du dee 

en heut Nachmittag um 1 * 
folgten Tod meines verehrten — 2 3 
Herrn Curatus und Actuarius Sicut Rito⸗ 
laus Leſſel hieſelbſt, zeige ic Hiermie allen 
Bekannten und . n 70. be 180 

Herruſtadt, den 29. Apri 
ergebenſt an. H Bertha Leſfeß 


von hier nach Gne⸗ 


4 
e Oper in 


Bei unſerem Abgange 
ſen ſagen wir unſeren Verwandten, Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl, und 
bitten um ferneres Wohlwollen. 

Breslau, den 2. Mai 1839. 

3 i v. Lettow, 
Capitain im 18. Infanterie⸗Rgt., 
d Frau. 
. 
von gutem Ton wir miethen geſucht Ta⸗ 
ſchengaſſe Nr. 12, 1 Treppe. 


1 5 ee Artikel 

hrt n, macht Ref. vorläufig darauf auf⸗ 
ichtung einer Liedertafel vielſei⸗ 

Wünſchen genügt worden ie 


geſprochen von Pontius Pilatus, 
dahin lautend, 
erleiden ſoll. 
ng des Kaiſers 
Tiberius, und am fünfundzwanzigſten Tage des Monats 
März, in der heiligen Stadt Jeruſalem, als Annas und 
Gottes waren; 


Landpfleger von Nieder⸗Galiläa, 


Nazareth, an einem Kreuze 
Schächern zu ſterben, da die großen und 


) Er iſt in den Tempel getreten, von einer Pal: 
Braten Händen tragenden Menge gefolgt. 


efiehle dem erſten Centurionen (Hauptmann) Qui⸗ 
Cornelius. ibn ham 8 führen, Ka 


et Geteg 
Erwähnung zu thun ee ich 
Mainz erſcheinenden „Minnefängers“ (Jahrg. 
Daſelbſt wird nämlich als 15 
muſikaliſche Novität erzählt, daß am 3. October 1838 
zu Karolath und Beuthen das erſte Muſikfeſt in 
Außerdem daß, 


Herr Cüſtner (wohl 


"1 


pour le Pianoforte par 


— 587 


„Verbietet allen armen 
Tod Jeſu zu verhindern, 
„Die Zeugen, welche 
gezeichnet haben, ſind: 1) 
2) Johannes Zorobatel. 3) 
Schriftgelehrter. 


Juli und 
ionen nam⸗ 


Wünſche, Thor Struenea geführt wer 
Dieſes Urtheil ift auf ei 
Seite ſind folgende 
Platte iſt an jeden Stamm 
in einer antiken Vaſe von 
als man im Jahre 1 
nigreich Neapel, 
den Commiſſaren der 
ſiſchen Armeen entdeckt. 


mehren Ab⸗ 


8. 5 verſchloſſen. 


Caſerte. Die franzöſiſche 


Aufopferungen, die ſie für 
Land⸗ 
daß Je⸗ 


Frs. angekauft. 


— Der Hof- und Med 
Carus in Dresden iſt für 


Lehrbuchs der Gynäkologie 
von Oeſterreich mit einem 
mit Chiffre beehrt worden. 


ſchen der Dü 
hie ſigen iſt je 


Iſrael. 


demie zu beklagen, 
ein auch ihre Abſicht nicht, und 
., e eee, 
ziemlich romanhafte G 
wie 
dem Schiffe „Telemaque“, 


Ludwig XVI. ſich befanden 
der aufzufiſchen. Nun ſah 


ndigte, ohne daß 
tereſſe dieſe Frau am 
man kürzlich die Wahrheit. 


Urkunde man⸗ 
Red. 


den Urtheilsſpruch gegen Jeſus 


„Jeſus wird aus der Stadt Jeruſalem durch das 
werden.“ 3 - 15 


Worte geſchrieben: 


280 in der Stadt Aquila, im 
Nachgrabungen machte, und wurde von 
Künſte im Gefolge der franzö⸗ 

Zur Zeit der Expedition von 
Neapel befand es ſich in der Sacriſtei der Carthäuſer in 
der Nähe von Neapel, in einer Büchſe von Ebenholz 
Die Vaſe befindet ſich in der Capelle von 


Mitgliedern der Commiſſion der Künſte beſorgt; 
ginal iſt in hebräiſcher Sprache. Die Carthauſer erlang⸗ 
ten durch ihre Bitten, daß dieſe Platte ihnen nicht ge⸗ 
raubt wurde; man gewährte ihnen dies für die großen 


Hr. Denon hatte eine gleiche Platte fertigen laſſen, auf 
welche er dieſes Urtheil graviren ließ. 5 
feines Cabinets wurde fie von Lord Howard für 2890 


Leipzig und Wien erschienenen Auflage feines bekannten 


— Man ſchreibt aus Berlin: „Ein Schisma zwi⸗ 
ſſeldorfer Kunſtakademie und der 
tzt das Tagesgeſpräch. Die Jünger der 
erſtern wollen nämlich ihre Werke nicht mehr zur allge⸗ 
meinen Kunſtausſtellung ſenden, ſondern eine ſolche hier 
auf eigene Hand veranſtalten, 
ßen Saal im Hotel de Ruſſie 
ſeldorfer keinen Grund haben, 
deren Director bekanntlich der Vater 


des Düſſeldorfer Meiſters Schadow iſt, fo begreift man 


— In Paris erzählt ur ſich eine ſeltſame, 


ren macht man in Guillebreuf Verſuche, den Wrack von 


nem Quai beſtändig ſpazierengehen, 
„Telemaque“ habe. Endlich erführ 


Die, Bonnaire, war vor der Revolution mit einem ge⸗ 
wiſſen Herrn v. Thremes verlobt, 


dieſer Zeit Trauerkleider und hat alle Partien, an denen 
es ihr nicht gefehlt, ausgeſchlagen. Als ſie aber erfuhr, 
das Schiff werde wieder aus den Fluthen erſcheinen, reiſte 
fie ſchnell ob, um vielleicht ein Etui zu erhalten, das Hr. 
v. Thremes auf der Bruſt zu tragen pflegte und worin 
ihre Schwüre niedergelegt waren. Das heißt doch noch 
wahre Liebe, von der Jedermann wie von Geiſtern fpricht, 
die bekanntlich in unſerem Jahrhunderte von Wenigen 
noch geſehen werden. N 

— Das Bluttrinken Epileptiſcher.) Die Rhei⸗ 
niſchen Provinzial⸗Blätter nehmen von einer in dem All⸗ 
gemeinen Anzeiger der Deutſchen mitgetheilten Notiz Veran⸗ 
laſſung zu folgender Berichtigung: „Nicht auf Aberglau⸗ 
ben beruht der Vorgang, ſondern es iſt die theoriegerechte 
Anwendung eines Heilmittels als letzte Hoffnung in einer 
hächſt böſen Krankheit. Die Ekelkur beweis't ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen ſehr wirkſam, in der angegebenen Bezie⸗ 
hung aber iſt der Erfolg auf den phyſiſchen Eindruck be⸗ 
rechnet, der bei Nervenleiden überhaupt von großer Wich⸗ 
tigkeit iſt. — Es wird das in Rede ſtehende Verfahren 
nur, wenn Gelegenheit ſich darbietet, in ganz verzweifel⸗ 
ten Fällen angewendet, wo außerdem für Heilung des 
Kranken gar keine Ausſicht mehr vorhanden iſt; gerade 
ein fo ergreifender Vorgang aber, wie eine Hinrichtung 
ift, vermag durch die vom Kranken vorgenommene Hand⸗ 
lung einen Ekel und Gemüths⸗Eindruck zu bewirken, der 
die ganze Seele erſchüttert und dadurch von der Krank⸗ 
heit befreit. Es läßt ſich folglich nie ſagen, daß das Mit⸗ 
tel wirke, ſondern nur, daß der gute Erfolg möglich ſei, 
und es hat ſich ſchon öfters bewährt. Wer in der un⸗ 
glücklichen Lage iſt, ſeine Rettung noch in ſolcher Hand⸗ 
lung zu ſuchen, muß phyſiſch vorbereitet werden; man 
darf ihm nicht einmal auseinander ſetzen, worauf der Ef⸗ 
fect beruhet, damit er ja nicht geſchwächt wird, und er 
ſoll die Handlung nicht mit einer Gleichgültigkeit verrich⸗ 
ten, als wenn aus einer Taſſe eine Mixtur genommen 
würde. Ein Aberglaube iſt es, zu denken, daß der Arzt 
nur durch Arzneien, Handgtiffe, Operationen u. ſ. w. 
heile —; es giebt beſtimmte Fälle, in welchen nur phy⸗ 
ſiſch gewirkt werden kann, und welche höchſt merkwütdige 
Fälle hat nicht die Pſychiattie ſchon aus der älteſten Zeit 
aufzuweiſen! Seldbſt aber wenn man einen glücklichen 
Erfolg nur in das Sanguis -Fumans ſetzen wollte, fo 
läßt dieſes eine höchſt begründete wiſſenſchaftliche Erklä⸗ 
rung zu.“ a 2 


oder reichen Perſonen, den 


aniel Robani, Phatifäer. 
aphael Robani. 4) Capet, 


ner Erzplatte gravirt, an der 
„Eine gleiche 
geſandt worden.“ Es wurde 
weißem Marmor 1 

U: 


Uederſetzung wurde von den 
das Ori⸗ 


die Armee gebracht hatten. 
Beim Verkaufe 


izinal⸗Rath und Leibarzt Dr. 
Ueberreichung der dritten, in 


von Sr. Maj. dem Kaiſer 
ſehr werthvollen Brillantring 


wozu ſie bereits einen gro⸗ 
gemiethet. Da die Düſ⸗ 
ſich über die Berliner Aka⸗ 


Logeg rr b. 
Ein kleines, fremdes Wort drückt eigne Liebe aus, 
Ein deutſches noch dazu, ſo wird ſie allgemein. 
Zum Ganzen einen Kopf, ſo wird ein Mann daraus, 
Der hoch im Norden wohnt, bei nächtig hellem Schein. 


dieſe iſt daher vielfachem Ta⸗ 


2 


8. 


eſchichte. Schon ſeit Jah⸗ 


— 5 


Theilräthſel. 2 Theile. 
Die Erſte aus, die Zweite aus, 
Das Ganze Schülern oft ein Graus. 


auf dem alle Koſtbarkeiten 
und das dort unterging, wie⸗ 
man eine alte Dame auf je⸗ 
die ſich mit der größ⸗ 


* * 


— Berichti, ung. In der vorgeſtrigen 31g. 
Aufſatze „über Evil Ehen“, S. 8750 Sp. 2, Er 9 ir 
zu leſen ftatt: ſich nie einer Sache im Vertrage hinzugeben, 
ſich wie eine Sache im Vertrag hinzugeben. 0 


a 


Diefes Frauenzimmer, eine 


der auf und mit dem 


— — ͤ — — 
ire trägt ſeit Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Wraß, Barth u. Comp. 


1) Der Verkauf mehrerer Güter und 
Herrſchaften mit hübſchen Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebänden, feinen Schaf⸗ 
heerden und gut beſtandenen Forſten, 
ſind uns zu zeitgemäßen Preiſen übertra⸗ 
gen, und die Anſchläge darüber bei uns zu 


erſehen. N 

1 Einige hiefige ſtädtiſche Grundſtücke 
und ſchöne Sommerbeſitzungen ſind 
unter annehmbaren Zahlungsmodalitäten zu 
verkaufen. 

3) Eine privilegirte Apotheke mit 
20,000 Rthlr., und eine mit 3000 Rrhlr. 
Einzahlung, ſind zum billigen Verkauf 
nachzuweiſen. 

4) 25.000 Rthlr. können gegen Pupil⸗ 
larſicherhelt im Ganzen oder getheilt durch 
uns ſofort erhoben werden. 

5) Eine Gutspacht von 2 bis 4000 Rtir. 
wird für einen kontanten Pächter geſucht. 

6) Apotheker: Gehülfen, Oekonomie⸗Be⸗ 
amten, Wirthſchaftsſchreiber und dergleichen 
werden ſtets von uns beſorgt und ver⸗ 
ſorgt. Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im als 


ten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
. 


Neueste Musikalien. 


So eben iet erschienen und in 
Breslau bei Carl Cranz zu haben: 
ndantes 
et. 4 Inpromptüs 


cardeteristiques- 


Alex. Dreyschock. 
op. g. Pr. 22 ½ Sgr. 


Zugleich : 
haben: ist erschienen und 


das wohlgetroffene Portrait des 


au; 


Pianisten Alexander Dreyschock. 
Pr. 10 Sgr., auf s Papier 
15 Ser. ’ 5 


Schiffe ſeinen Untergang fand. Dlle. Bonna 


N Roth, manuale botan. 3 F. 
f. 2% Athl. Bluff et Esenbeck, Comp. 


v. Leonhard, Handbuch der Oryktogno-] hener 


stema Eutom 


Izu ſehr billigen Preiſen. 


Die unterzeichnete Buchhandlung unterhält seit Kurzem ein 
wöchentlich durch die neuesten Erscheinungen bereichertes 
Lager aller Werke über die 


Haus- und Landwirthschaft: 


Bodenkunde; Feld-, Getreide-, Garten-, Gemüse-, Obst-, Wi 2 5 
kräuterbau; Weinbau; ‘Runkelrüben-, Krapp-, Taback- und ee wa 
wissenschaft; Jagd, Vogel- und Fischfang; Pferde-, Rindvieh-, Schafzucht; 
Bienen-, Seidenwürmerzucht; Runkelrübenfabrikation; Ziegel-, Kalk-, Gyps- 
brennerei; Bierbrauerei; Liqueur-, Branntwein-, Essig-Brennerei; 
Haushaltungs- und Kochkunst u, s. W. i 


Hierauf wollen zunächst Alle, welche am 5. Mai d. J. 
Ratıbor besuchen, geneigte Rücksicht nehmen! 


Ratibor, im April 1839. 
uhr’sche Buchhandlung. 


J 
In der Buchhandlung Ignaz Kohn,ı Bei Th. Hennings in Neiffe ift er⸗ 
(Schmiedebrücke, Stadt Warſchau) find zu ſchienen und durch ale Buchhapdlgg gi 
Breslau durch G. P. Aderholz zu beziehen: 


ermäßigten Preiſen zu haben: 
Hayne's Arzneigewächſe, herausgegeb. von Ueber einige noch hier und da 
ſich findende 


Brand u. Ratzeburg. 1829-38. Pranum.⸗Pr. 
Schulmängel. 


27 Kthlr. f. 10 Rehlr. Brandt u. Rageburg, 
mediziniſche Zoologie. Mit ill. Kpf. Pr.⸗ Pr. 
Ein Wort der Erfahrung von Ehr. Fr. 
Handel. Preis 1255 G5 5 


18 Rthlr. f. 10 Rthlr. Hayne, Lexmini bo- 
Kunſt⸗ Anzeige. 


tanıcı, od. botan. Kunſtſprache. 2 Bde. M. 
ill. Kpf. ft. 18 Rthlr. f. 8 Rthl. Röhling, 
5 lora, bearb. v. Mertens und 5 
Schkuhr's 182333, f. 18 Kthl. f. 12 NEL, Einem hochgeehrten Publikum wird hier⸗ 
1200 e d. Botanik. compl, Mit durch die ergebene Anzeige gemacht, daß 
25 Rh Ne bild. Subſer.⸗Pr. SO ttt. f. der noch nie hier geweſene Herr Joſeph 
11 2 5 Ka Eſenbeck, Handb. d. Bota⸗ Terzy, Sonntag den öten, und Montag den 
iu. Grabo welt, e Sie. Seen e ee 
; h 7 . f. 1 1 zr a Aa 
Rthl. Reichenbach, Flora germanica. 830. Berlin, einige Vorſtellungen in dem Garten 
ft. 4% Rthl. f. 2% Rthl. Richard, Grund⸗ 
rip d. Botanik, 831. f. 2½ Rthl. Deſſen me⸗ 
dizin. Botanik. 2 B. fr, 5% f. 324 Rthlr. 

830, ft. . 


des Hrn. Morgenthaͤl vor dem Schweidnitzer 
Thore, in der Gartenſtraße, auf dem geſpann⸗ 
ten Seile, fo wie Saltomortal⸗Sprünge, nor⸗ 
diſche Herkules⸗Künſte 2c., zu geben die Ehre 
hat. Das Nähere werden die Anſchlagzettel 
bekannt machen. g f 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
Werkführer in einer Kartoffelſyrup⸗ 
Kpf. 5 6f. 1 . Sy- Fabrik Pant 9 755 And öfen Kan: 
5 . olog. f. inne, gen eine! 9 un iebi 

ſämmtliche botan. Werke Außerdem eine = melden bei ER 
Auswahl von naturhiſtoriſchen Werken Zu Elkan Friedländer, 

s Nikolaiſtraße Nr. 57. 


florae german. 2 T. f. 2 Rthl. K. Spren⸗ 
gel, Botanik in Briefen. 2 B. f. 1½ Rthl. 


sie. Mit 


35 4: 8 { 
Holländische Blumenzwiebeln, 
'„ Für die Herren Kruyff u. Söhne 
in Noordwych bei Harlem nehme ich 
Bestellungen aufholländischeBlu- 
menzwiebeln an, und sind die dies- 
jährigen Preis-Kisten unentgeltlich bei] 


mir zu haben. B 


Ferd. Sch 


riefe erbitte franco, 


oltz. 


Büttner Strasse Nr, 6. 


DE 1 ET re yaggrasrg 
Sommerbeinkleiderzeuge 
empfiehlt in den neueſten Deſſeins zu den bil: 


Moritz Hauſſer, 
Reuſche Straße⸗ und Blücherplatz⸗ 


ligſten Preiſen: 


Ecke in den drei Mohren. 


Gall 


izier 


aus Ungarn, in Original: Padung von 22 


Loth Schwere, iſt angekommen. 
darauf Harrenden zur 


nahme. 


Dies den 
Feen Kenntniß⸗ 
uſt av Krug, 


Schmiedebrücke Nr. 59. 


a eee 
Wohlfeile Crispinen und Mantillen 
in großer Auswahl, Morgenröcke für 


Damen von echt engliſchem dunklem 


Cattun, wattirte 


Bettdecken in ſeide⸗ 


nen und baumwollenen Zeugen, empfiehlt N 


der gütigen Beachtung 


die Tuch⸗ und K 
* 


Stadt, durch welche 
delsſtraßen gehen, 


f 9. Lunge, 
Ring: und Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 59, 
eee eee ene 
In einer freundlichen ſchleſiſchen Gebirge: 
zwei Haupt⸗ und Han: 
; und in welcher es an ei: 
nem eleganten Gaſthofe fehlt, iſt ein zur 


leider⸗Handlung von 


Einrichtung eines ſolchen — ſowie zu jedem 


andern Geſchäfte 
ſehr billigen „Bedingu 


ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Nähere Nachricht hierüber ertheilt auf port os 


freie Anfragen die 


aus dem Rieſengebirge zu Hirſchberg. 


0 Das K 
nimmt Sonnta 


menputzes, nach den 


tigen Beachtung und 


die Damen⸗ 


Chriſtia 


Schmiedebrücke Nr. 66 eine Stiege hoch. 


. 


Wollzüc 


Sack- Leinwand 


von 2½ bis 6 Kthlr. 


die neue Leinwandhandlung 


Ernst Schindler, 


beth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, im 
iR 259 5 on Preußen. 


Das feinſte, in Mohnöl geriebene Bleiweiß 


iehlt 
ie Je et 


wänden beſtehend, zu 


Putz⸗Sachen 


werden ſauber gewaſchen und nach allen Ar⸗ 


ten gerippt und gebren 
Kupferſchmiedeſte. Nr. 


aromatiſche Sch 


gegen Hautkrankheiten, 
aromatiſche Kampferſeife 


— vorzüglich 
im beſten Bauſtande befindliches Haus unter 


Auf Joh 95 sten d. M. wieder den 

nfang. Pothkretſcham. h 

f f Die Vor ſſt e hier. 

Damen⸗ Putz. 

Eine große Auswahl des modernſt 

neuſten Formen in Stroh, 

Spahn, Seide⸗ und Batiſthüten, desgleichen 

Putz⸗ und Negligeehäubchen, empfiehlt zur gü⸗ 


geeignetes, 


ngen aus freier Hand, 


Redaktion des Boten 


rd nz el 


Da⸗ 


zu ſehr billigan Preiſen 
Putzhandlung der 
ne Dunker, 


ee. 3 


hen- und 


verkauft 


ller, am Neumarkt. 

Auf dem Bauplatz am Ringe Nr. 11 ſind 
alte Thüren, Fenſter und Holz, ſo wie meh⸗ 
rere Sandſteine, größtentheils in 


Fenſter⸗Ge⸗ 
verkaufen. g 


nt bei Bertha Haaſe, 


wefelſeife 


zur Stärkung der Haut, 


empfehlen im 
derverkäufer: 


Bötticher 


rik feiner Toilette⸗Seifen u. 
Fabrik ff Ring, Stiemeneite Nr. 


Ferſten⸗ Malz iſt zu verkaufen: 


lauer Straße in der 
Wohnung 


Einzelnen ſowohl, wie für Wie⸗ 


5 


& Comp., 
u e 


Oh⸗ 
goldnen Weintraube. ' 


für Iohanni, 


Nikolaithor, Friedrich⸗Wilhelm Straße Nr. 


9 im goldnen Löwen 


in der 1. Etage, 6 zu; 


ſammenhängende Vorder⸗Zimmer, Kabinet, 
Küche Nun Beigelaf, mit auch ohne Star, 


lung und Wagenplatz. 


De 


r Eigenthümer. 


Fetten 


geraͤuch 
N Berg 


mit 


Rhein⸗Lachs 


geſtriger Poſt: 


hriſt. Gottl. Müller. 


Mädchen, die geübt im Pußzmachen find, 


nden Beſchaͤftigun 
1 in den Gente 


am Rathhauſe am Ein⸗ 
am Nr. 27, 


9808 
IR 


1 


wu 


; 


werden engagirt von 5 
Friederike Gräfe aus 
b Leipzig. 
Kränzelmarkte 
S 


Ring: 


= 


E 


und 


5 


zuweiſen vermag. 


dame Seeling. 


in ſehr belebter Mittelſtadt, von 
L. größter Frequenz, durch ſchönſte 
vorzüglichſte Lage und Anlagen 
ſich vor allen andern derartigen 
Etabliſſements Außerft vortheil⸗ 
haft auszeichnend, iſt alsbald 
, unter den billigſten Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt jederzeit: 
Das Allgemeine Kreis⸗Com⸗ 
miſſions-Comtoir 
zu Löwenberg in Niederſchleſien. 
J. Fliegel. 


EEE 


Becker, hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, d. 30. April 1839. 


dungen werden. 
Breslau, den 1. Mai 1839. 
in holländ € 
Mühlwer 


nebſt den dazu nöthigen Utenſilien, eine Wäſch⸗ 
mangel und mehrere Mehlkaſten ſind billig zu 


verkaufen, Mathias⸗Straße Nr. 5. 
Leinſaamen⸗ Offerte. 


Beſter gereinigter Säe⸗Leinſaamen, von 
letzter Erndte und erprobter Keimfähigkeit, 
fo wie auch Schlag -Leinſaamen, iſt billigſt 


zu haben bei 


Carl Friedr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ein unverheiratheter gewandter Hausknecht 
findet ſofort Anſtellung durch Kommiſſionair 


Gramann, Ohlauerſtraße Nr. 43. 
Lokal⸗ Veränderung. 


Mein Lotterie: Comtoir iſt jetzt: Blü⸗ 
„ohnweit des Börſen⸗ 


cherplatz Nr. 14 
Gebäudes. 5 
Schreiber, 


Königlicher Lotterie-Einnehmer. 


Herrenhüte à Stück 1%, 1, 
133% 2 Kthl., waſſerdicht, modern und dauer⸗ 


2 73 9 32 
31, in den 3 Sibieen, 1 bei Hübner und Sohn, Ring 32, 


Reine Cocosnußöl⸗Soda⸗Seife, 
wohlriechende dergleichen, 


Treppe. 


Fetten geräuch. Rhein⸗Lachs 
x und 
beiten geräuch. Silber: Lachs 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Friedrich Walter, 


am Ringe Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
er eee 


5 0 


+ 

RR 

Da ich das Verkaufsgewölbe, 
worin ſeither das Spezereiwaa⸗ 
ren⸗Detail⸗Geſchäft betrieben wur⸗ 
de, theilweiſe als. Weinſtube be: 
nutzen will, und mich nur auf 
wenige Artikel, von denen ich La⸗ 
ger halten werde, beſchränke, ſo 
bleibt das Detail⸗Geſchäft nur 


Die Ladeneinrichtung und Utenſi⸗ 


Verkauf geſtellt. 

Breslau, den 30, April 1839, 
Eduard Liebold, 

Albrechts⸗Straße Nr. 36. 


Eine Wo 
pel⸗Fenſtern im erſten Stock nebſt Zube 
iſt zu vermiethen: Roſenthalerſtraße Nr. 


noch bis zum aten Mai geöffnet. 2 


7 welche ſchnell und ſauber arbeiten, a 


de hieſelbſt. » 


ER 


Geſucht wird ein geſchickter Koch 
auf das Land, der ſich ſowohl über ſeine 
Kenntniſſe in der Kochkunſt, fo wie über feine 
völlig tadelfreie Aufführung vollſtändigſt aus⸗ 
Das Nähere darüber von 
der anweſenden Herrſchaft ſelbſt den 6. und 
7, Mai des Morgens zwiſchen 7 und 8 uhr, 
Ritterplatz Nr. 8, eine Treppe hoch, bei Ma⸗ 


ee e 
Ein Kaffeehaus 4 


47 
255 


12 
= 


SEEERRREE 

In Bezug auf F. 141 Tit. 17 Th. I. des 
Allgemeinen Landrechts wird die bevorſtehende 
Theilung des Nachlaſſes des am 24. October 
pr. zu Seifersdorf bei Hirſchberg verſtorbe⸗ 
nen Paſtors Johann Ehrenfried Benjamin 


Die Erben. 

Die Ausführung der genehmigten Repara⸗ 
tur des Strohdaches auf dem Königl. Forſt⸗ 
gehöfte zu Rodeland ſoll am 14. d. M. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 uhr, im Gaſthofe zu 
Grüntanne, an den Mindeſtfordernden ver⸗ 


34 


5 lien find von da ab auch zum 22 


55 
Wann 


hnung von 3 Stuben mit Dop⸗ 


i 


von 


Mit heutigem Tage 


ein Commiſſionslager von d 
nicht allein durch die gre 
zeichnen, ſondern auch die Haltbarkeit de 
zahlreichen Abnahme entgegenſehen 


In Bezug auf obige 
ten Abnahme. 8 5 


Für ein hieſiges Wein⸗ 

Geſchäft en detail 
wird ein thätiger Commis, welcher einige 
Hundert Thaler Caution ſtellen kann, dage⸗ 
gen außer dem firitten Gehalt eine angemef- 
ſene Tantieme beziehen würde, bald oder 
zu Johanni verlangt. Darauf Reflekirende 
wollen ſich in portofreien mit Z. bezeich⸗ 
neten Briefen an das Agentur⸗Comtoir des 
Herrn S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 78 
(in den 2 Kegeln), wenden. 


Das Dominium Türpih, Kreis Strehlen 
offerirt 100 Stück zur Zucht taugliche Mutter⸗ 
ſchafe. Auch find noch einige Sprungſtähre 
abzulaſſen. Für Gefundheit der Heerde wird 
garantirt. 


. FREE 
Feinſte Maler⸗Schlemmkrelde empfing wie⸗ 
der und empfiehlt dieſelbe im Preise billiger 


wie bisher: 8 
Joh. Müller, am Neumarkt. 


Ein leichter halbgedeckter Korbwagen, wel⸗ 

er gut auf Reifen iſt, nebſt zwei ruſſiſchen 
Geſchirren, ſind billig zu verkaufen, Humme⸗ 
rei Nr. 17 . 


* 


Fetten 7 


geraͤuch. Silber⸗Lach 


empfing und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl, Müller. 


Berger Heringe 
empfiehlt e . 
erd. Aug. Grützner, 
am Neuner Ar 27, 


Ein Laufburſche kann ſich melden bei Brett: 
ſchneider, Albrechtsſtraße Nr. 10. 

Die Niederlage der Schneiderſchen Vade⸗ 

TR ede ich, Baden a 

Gargon⸗Wohnung bald, 

Biſchofſtraße Nr. 3, in der dritten Etage, ein 
freundlich meublirtes Hinterzimmer mit Be⸗ 
dienung, für einen ſoliden ruhigen Miether. 


Ein Mahagoni⸗Sopha iſt billig zu haben, 
Büttnerſtraße Nr. 2, zwei Treppen hoch. 


ner⸗Nahrung betrieben wird, iſt zu dieſem, 
oder auch einem andern paſſenden Geſchäft, 
von Johannt c. ab, zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here erfährt man bei dem Eigenthümer 
Schweidnitzer Straße Nr. 37. 


Ein ſchönes Sommerlogis, 

1 Stunde von Breslau gelegen, aus 5 Piecen 
beſtehend, wozu Stallung und Wagenplatz 
nebſt Gartenbenutzung gehören, iſt im Gan⸗ 
zen oder auch getheilt zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen. Das Agentur-Comtoir 
von S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 78 
(in den 2 Kegeln), giebt weitere Auskunft. 


‚Handlungs » Gelegenheit, bald: 
Nikolai⸗Thor Fried AR Straße Nr. 9 ein 
Verkaufs⸗Eckgewölb 
zwei Stuben und Kuchel, nebſt Beilaß und. 
Räumen. 

Be BEE LESE N ae Eee) 

Angekommene Fremde. 

Den 1. Mai. Hotel de Saxe: Hr. Pa: 
ſtor Barchewie aus Gränowit. Hr. Kaufm. 
Junge aus Reichenbach. — Gol d. Zepter: 
Fr. Gutsb. von Prittwitz aus Ober⸗Prietzen. 
Fr. v. Schmettau a. Mühlatſchüg. Hr. Lieut. 
v. Schönebeck a. Neiſſe. Hr. Gutsb. 
a. Gr. Wilkawe. — Drei Ber e: Fr. v 
Koniar a. Warſchau. Hr. Gutsb. Mayer a. 


Pop rſelben wird nichts wünſchen ü 
Erleichterung des Geſchäfts ſind feſte Preiſe geſtellt, ae gi 0 
zu dürfen. 
Anzeige empfehle ich mich den ſehr geehrten Damen zur geneig⸗ 


N. Schepp, am Neumarkt Nr. 2. 


r 


Ein Keller, in dem bis jetzt eine Klempt⸗ 


e nebſt daran ſtoßenden 


Berliner Damenſchuhfabrik 
von L. Horn in Berlin. 
l in 1 am Neumarkt Nr. 2, | 


'n Damenſchuhen zum 
größte Eleganz, jederzeit 


Verkauf niedergelegt. Die Schuhe werden 
nach der neueſten Mode gearbeitet, ſich aus⸗ 
übrig laſſen. Zur 
und ſo ſchmeichle ich mir, einer recht 
L. Horn in Berlin. 


Gaͤbersdorf. — G 
Inſpektor Flügel x 
Scholz a. Striegau 


d. Schwert: Hr. Bau⸗ 
Tangermünde. Hö. Kfl. 
Gold. G u. Liebrecht a. Namslau. 
— 90% Gans: Hr. Major von Tauben: 
heim a. Schweibnig. 5. Kaufl. Otto aus 
biegniz und Riehm aus Berlin. — Gold. 
Hecht: HH. Kfl. Cohn a. Berlin, Cohn a. 
Liegnitz u. Baumann a. Lö g. Weiße 
Adler: S. D. Prinz Biron v. Fur aus 
Wartenberg. Hr. Kammerherr Graf v. 0 
a. Karge. Hr. Forſt⸗Inſpektor Liebeneiner a. 
Karlsruh. Hr. Friedensrichter Lemanski aus 
Czenſtochau. — Rautenkranz: Hr. Oeko⸗ 
nom Linkhuſen a. Pleß. — Blaue Hirſch: 
Hr. Tanzlehrer Hoffrichter a. Züllichau. Hr. 
Bürgermſtr. Lachmund a. Militſch. Hr. Ritt⸗ 
meiſter v. Schwemler a. Nisgawe. — Weiße 
Storch: Hr. Lehrer Holländer a. Ratibor. 
— 3mei gold, Löwen: Hr. Steuer⸗In⸗ 
ſpektor Thomas u. Hr. Land⸗ u. Stadtger.⸗ 
Secretair Krätzig a. Brieg. Hr. Poſt⸗Secre⸗ 
tair Felsmann aus Sagan. — Deut ſche 
Haus: HH. Gutsb. Baron von Zedlitz aus 
Teichenau, Leipelt aus Blumenthal und von 
Crauß a. Reußendorf. Hr. Hauptm. Jannal 
a. Brieg v. 22. Inf.⸗Reg. HH. Kfl. Bitt⸗ 
ner a. 8 leke u. Schliebener a. 
Schweidnig. — Hotel de Siteſie: 

oth. Hausleutner a. Rawicz. Hr. Glas- 
fabrikant Mittelſtädt a. Ludwikow. Hr. Part. 
Hart a. London. 


* 


8 


— 


ours. 
Breslau, vom 2. Mai 1839, 


Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Men. — 140% 
Hamburg in Banco , ſ Vista 150% 
S sen 2 Mon. 150 149% 
London für 1 Pf. St. s Mon. . 21%), 2 * 
Paris für 800 Fr. . 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. 1 — 102% — 
Dio » |Messe — — 
neee 2 Mon. — * 
Augsburg 2 Mon — . 
Wiesn e 2 Mon. 1013 — ! 
Dein en & vista 100% [ 
Dito Nee 2 Mon Bei 99 


Seld- Course. 
Holland. Rand- Ducnten 
Kaiserl, Ducaten * 
Friedrichsd' or. 


ee 


Louisdor . 2... 
ab A 


Wiener Einl.-Scheine 


Effeeten Course. 


Staats-Schuld-Schei ET 
Seehdl, Pr. Kae 50 R. 4 5 R 
Bi 2 2 
Breslauer Stalt-Obligat, + Zr 
Dito Gerechtigkeit dito dh 9274 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe 2 
Schles. Pfndbr, v. 1000 R.] 4 10% 
dito dito 50 4103 
dito Ltr. B. 1000 4 — 


die 3004 


4 7 


to 
Disconto 


1057 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


D Dit e i 3 e n, 
Stadt. atum. I Roggen. ] Gerſte. [ Hafer. 
weißer. gelber. 

Vom Il. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. [l. Sau f 

Goldberg . 120, Aprif 2 15 — 2 10 — 1 21 112 _ 
Izuer . 27. 2 10 — 2 % 118 . 25 — 

Liegnitz 26. — — — 12 7 41 20 1 4 4/— 26 4 
Striegau „122, - 2.103 8 11 18 1 1 10 —[— 25 — | 
Et 5 „ 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 2. Mai 1889. | 
2 Höchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 

Weizen: 2 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 2 Nl. 5 Sgr. 9 Pf. 2 Rl. — Sgr. — Pf. 

Roggen: 1 Nl. 15 Sgr. Pf IR 11 Sgr. 9 Pf. 1 Nl. 8 Sgr. 0 Pf. 

oͤr Gerſte: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. — Rl. 26 Sgr. — Pf. 

3. ]Hafer: — Rl. 23 She. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. 3 Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. 


